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Bild 10. Senkrechte Bodenreaktion auf die Stützrader 

Die dynamischen E igenschaften de r Raupen traktoren sind 
der Anwendung der Aobaugeräte nicht günstig. weil sie hinten 
an den Traktor angebaut werden. Das zulässige Gewicht der 
Geräte is t, wie man aus den Gleichungen (10) uod (11) sieht, 
nicht groß. Aus diesem Grunde muß man beim Konstruieren 
von Anbaugeräten, die für Raupent raktoren bestimmt sind, 
den Frage n de r Ge wichtsvermindewng und Verringerung de r 
Ausladung de r Geräteschwerpunkte besondere Aufmerksamkeit 
sehen ken . 

Bei de r Feldarbe it ist der E influß des Anbaugerätes auf die 
allgemeine Dynamik des Traktors ein andere r als beim Fahren 
mit angehobenem Gerät. In diesem F a lle wirken auf das Gerät 
außer sein e m E igengewicht noch äußere Kräfte: der Zugwider ­
stand, die senkrechte Reaktion des Bodens auf die Arbeits­
organ e und, faU s Stützräder vorhanden sind, noch die Reak­
tion des Bodens auf diese Stützräder. 

Wie die Untersuchungen gezeigt haben, kann die waage· 
rechte Komponente des Zugwiderstandes Rx auf die Dynamik 
des Traktors vernachlässigt werden, da der Hebelarm diese r 
Kraft in bezug auf die Stützfläche des Traktors nur klein ist. 
Mit gen ügender Annäherung kann angeno mmen werden, daß 
die R esu ltierende der senkrechten Bodenreaktionen auf die 
Arbeitsorgane R y durch den Schwe rpunl<t des Gerätes geht . 
Die G röße und Richtung dieser wird durch die Kon s truktion 
der Arbeitsorgane und die Bodenbedingungen bestimmt. 

Die senl<rechte Reaktion des Bodens auf die S tützräde r des 
Gerätes Sk (Bild 10) läßt sich in folgender Weise errechn en: 

Wenn die oberen und unteren St reben des Anbaumechanis­
mus parallel sind (Bild 10a), so ist: 

Yk = (G ,u ± R y) b R",A 1] '1'. (12) 

Hie rbei ist Ijf der Neigungswin kel der Stre ben gegen den Hori­
zont. Das Zeichen + vo r RxAr)'l' entspricht der Neigung de r 
S tre ben nach o be n gegen die durch die vorderen Gelenl' pun kte 
geleg te Horizon ta le , das Zeichen - de r Neig ung nach unten . 
Aus de r Gleichung (12) ist zu e rsehen , daß bei parallele n Stre ­
ben des Anbaumechanismus die Lage der Räder nicht auf die 
Größe de r R eaktion Yk einwirkt und diese bei gegebenen 
äußeren Kräften nur vom Neigungswin kel der Streben ab ­
häng ig ist. 

vVenn die Streben des Anbaumechanismus nicht parallel 
zueinanderstehen (Bild 10 b), so ist : 

(Gf.l ±- Ru) X o - R,. Yo Yk = . (13) 
ik 

In diese m Falle hängt die Belas tun g auf die Räde r davon ab, 
wo s ie angeordnet s ind . 

Die Werte von Y k in den G leichungen (12) und (13) sind ohn e 
Be rüc ksichtigung des Widerstandes der Stützräder gegen übe r­
roUen gegeben. Wenn man die Kräfte G,u, R y f.l Yk, die au f das 
Anhängegerät wirken, kennt , dann kann man auf übliche Weise 
berechnen, welchen Einfluß diese Kräfte auf die dynamischen 
K ennzeichen des Traktors bei seiner Arbeit haben. 

AU 1205 (Sch luß in Heft 10) 

Der Kehrpflug PO-5-35 

Vou lug. A. JELEKEW, ~Ioskuu ') DK 631.312 

Mit der E rweiterung des bewässerten Ackerbaugebietes, mit 
der landwirtschaftlichen Kultivie rung von Berghängen und 
zur Anpflanzung von Walds treifen e rgab sich die Notwendig­
keit des Pflügens ohne auseinande rgezogene Furchen. Die An­
wendung von Wende- od e r Kipppflügen hat auch große Be­
deu tung bei der Arbeit von Elektrotraktoren-Aggregaten mit 
Kabelspeisun g, wei l sie das Kabe l vo r einem Durcbschkifen 
und Verwi cke ln schützen. 

Unte r den verschiedenen Konstruktionen von Tra ktoren-, 
W ende- und -Kipppflügen, die von sowjetischen Konstrukteuren 
au sgearbeitet wurden, interessie rt sehr der Fünfschar-I<ehr­
pflug PO-5-35, der vom AUrussisch en wissenschaftlichen Fo r­
sc hungsinstitut für Landwirtschaftsmaschinenbau gescbaffen 
wurde . Dieser Pflug, der für die Arbeit mit Elektro-Raupen­
schleppern vo rgese hen is t , l,ann au c h im Aggregat mit Diesel­
traktoren vom T y p DT-54 ve rwe nd e t werden, die mit hydrau ­
li schen Pumpen UY- l NI ausgestatte t sind. 

Der Pflu g PO-5-35 (Bild 1) hat 10 Sc hare mit ei nem Tiefgang 
von 35 cm , davon sind fünf rechts- und fünf linkswendig, e ben ­
soviel Vorschäler und Scheibenseche für die hinte ren Scha re . 
Die Höhe des Rahmens beträgt 575 mm, der Durc hgang zwi­
schen den Pflugscharen bei Bewegung des Pfluges 800 mm. 

Die Vorschäler kann man in zwei Stellungen zu den Hau pt­
scharen bringen - in einer En tfernung von 250 und 300 mm. 
Vor den hinteren Pflu gkörpern wird das genormte Scheiben­
sech des Pfluges P-5 -.35 NI e ingese t zt . 

1) !.bwnuo TpaUTopHan CTal-l~HR MTS, Moskau (1952) Ne JO. überse lzer: 
H . Larraß 

Das Vorgestell des Pfluges besteht aus ein em Sattel, Halb­
achsen, Rädern, einem Parallelogramm-Mechanismus zum Dre­
hen der Räder, eine r Kupplung und den hinteren Lagern. Auf 
de m Sattel ist ein W endemechanismus angeb racht. 

Bild 1. Kebrpflug PO-5·35 

Die Kupplung erfolgt durch den Gründel, der mittels Lasche 
im Schlitz des Sattel balkens verriegelt ist. 

D ie H a lbachse u der Räder in i -Form laufen an einem End e 
in die Lage r des Satte ls; am ande re n E nde werde n die genorn,-
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ten Räder des Plluges P-5-35 NI angebracht, aber mit einern 
flachen Kranz von 200 rum Breite, de r durch Anschweißen von 
Verbreiterun gss treifen an beiden Seiten des Grund l<ran zes ent ­
stand. Das obere Ende der Halbachse is t mit dem vertikalen 
Schraubengew inde der Tiefeneinste llung verbunden. Im Mittel­
teil der Halbacbse ist der Wend ell ebel angeschweißt, der mit 
der runden Zugschiene des Parallelogramm -Mechanism us ver­
bunden is t . Durch den Parallelogramm-MechanisDlus werd en 
die Räder bei den Wen dungen des Traktors am Ende der 
Furche umgestellt. Das vergröße rt den Umdrehungsradius und 
das Ausmaß des umgeackerten Lands treifens. 

Der Rahmen des Pfluges stellt einen gesc hweißten Träger 
dar, in dem zwei flache Pflugbaumges telle aus den Röhren mit 
rech tecl<igem Schnitt paralle l e ines übe r dem allde rn ausge­
richtet und mit diagonalen Quers treben verbunden s ind . An 
das Vorderteil des Gestell-s sind das Lager der Ge triebewelle 
zum Umwenden und die Verbindungsmuife angeschweißt . In 
d er Mitte des Gestells ist mit einem Ende die Achse befestigt. 
das andere Ende , das sic h auf das Lager stützt, ist auf die 
Lager de r Vorges telle gestützt. Außerde Dl sind an der rec hten 
und link en Seite Träger angebracht zur Anl<üpplung von Eggen . 

Das Hinterges tell hat e in en Sattel und Wenderäde r. Im 
Mittelteil des Sattels befinde t sich eine Zahnstange. Die Räder, 
die sich selbst ei nstellen und vom Pflug P-5-35 M genom men 
sind (hin teres Furchenrad). münden mit ihren Achsen in die 
Lage r des Sattels. Die oberen Achsenenden sind mit den Ge­
winden verbunden, die zur Regulierung der RadeinsteIlung 
dienen. 

Der vVendemechanismus des Gestells (Bild 2) bes teht aus 
einem gezabn ten Sektor, dem Getriebe, das sich in Kupplung 
roit dem Sektor befindet, einer hydraulischeIl H ebe\Vinde zur 
'Arendung des Sektors und der hinte ren 'Ar elle. 

Der. gezahnte Sektor ist auf de r rechten Seite des Vorgesteli­
sattels angebracht. Das Dlit dem Sektor gekuppelte Getrieb e 
ist auf de r geschlitzten Welle befes tig t, die straff mit dem Ge ­
stell verbunden ist . Auf dem link en Sa ttelteil ist eine hydrau ­
lische H ebewind e montiert, die mit dem gezahnten Sekto r ve r­
bu nden is t. Der Zy lind er de r H ebew inde is t durch biegsame 
Scbläucbe mit der Ölpump e gekoppelt , die sich auf de r hinteren 
Brü cke des Tral<tors befind et. 

Die Funktion des Wendemechanism us bes tebt in fo lgendem : 
ind em wir das 01 unte r großem Druck in den unteren T ei l des 
Zy lind ers de r H ebe\V inde pressen , zwingen wir die Kolben­
stange, aus dem Zylinder zu treten und den gezahnten Sekto r 
zu drehen . Der gezahn te Sel,tor dreht das Triebrad und mit 
ibm zusammen das Gestell. Bei der Wendung des Gestells nach 
links dreht das hintere Ge triebe das hintere Gestell so nach 
link s, daß das linke hinte re Rad während des Pflügens auf dem 
Grund de r Furche läuft. Um das Gestell des Pfluges in eine 
Transpor tlage zu bringen, wird das 0 1 in den oberen Teil des 
Zy linders gepreßt, indem man gleichzeitig 0 1 aus dem unte ren 
Teil herausläßt, bis die Kolbenstange fas t zur Mitte d es Zy­
linders reicbt. Das h intere Triebrad, das sich durch die Zabn ­
stange dreht, wende~ das hinte re Gestell in eine Mittellage . 
Wenn man nocb länger 0 1 hinauspreßt, wende t s ich das Ge­
stell nach rechts, und das hintere Triebrad br ingt das hintere 
Gestell nacb rechts. 

Zur Einstellung auf die gewünSChte Tiefe wird de r Pflug auf 
einer Ebene so aufgestellt, daß er sich mit den rechten Pflug­
scharen auf di e Oberfläche des Bodens stützt. Dann stellt man 
mit Hilfe de r Gewinde das rechte Rad des Vorderteils und das 
rech te Rad des Hinterteils so, daß s ie sicb auf diese Boden­
fläche s tützen . Die link en Räde r des Vorder- und Hintergestells 
hebt man durcb Gewinde in die Höhe, die de r gewünschten 
Pflugtie fe gleichl<ümmt. Dazu leg t man unte r di e lin ken Räder 
eine Zw ischenschiebt, de ren Dicke de r ge\Vünsch ten Pflug­
tie fe gleicht; dabei nimmt der Qu erbalken des Vorderteils die 
Lage ein, die auf Bild 3 gezeigt wird . Deshal b is t die Umpolungs­
lasche durch ein Scbarnier mit de r Längsscbiene verbunden, 
damit die Schiene bei den Wen dungen des Vorderteils in ve rti ­
kale r Fläche nicbt herau sgedreht wird. 

Nach de r Einstellung prüft man die Lage der Vorschäler­
und Scheibenseche. Wenn man dann nach de r Regulierung das 
Gestell so wenden wiil , daß die lin l<en Pflu gscharen eingestellt 

M. . . I t--+----·-·""" werden, so fahren die linken 
lV\l . _ i Räder auf den G rund der 

~. 
I Furc he und die rechten wer­

. . _ _ den in eine H öhe gehoben, 
e>< di e der gewünschten Pflug­

tiefe gleich kon1 m t . Dazu legt 
man unter die linken Räder 
ei ne Zwisc henschicht, deren Bild 2. \\'e lld erncc hanisrnu5 des Ges tells 

Bild 3. Tielene instcllung 

Stä rl< e der gel\' Ü n scb ten P lIug­
tiefe g leicht; dabei nimmt 
der Querba lkcn des Vorder­
teils d ie Lage ein, die auf 
Bild 3 gezeigt wird. Deshalb 
ist die U rn polu ngslasche du rc h 
ein Sc harnie r mit der Längs­
schiene verbu nden, damit die 
Schiene bei den Wendungen 
des Vorde rteils in vertikaler 
F läche nicht herausgedreht 
wird. Nach de r Einstellun g 
prü ft man die Lage der Vor­
sc häler-S cheibensec he. Wenn 
man dann nach der R eg u­
lie run g das Gestell so wenden 
will , daß die linken Pflug­
scharen eingestellt werden, 
so fahr en die link en Räd er 
auf den G rund de r Furche, 
und die rec hten werden in 
ein e H ö he gehoben, die der 
gewün sc hten Pflugtiefe ent­
spricht. 

Die Länge des Pfluges in Arb eitss t ellung beträg t 7580 mm, 
beim Tran sport 7100 mm, die Breite entsprechend 2820 mm 
und 2740 mm, die Höh e 1290 mm und 2050 mm . Das Gewicht 
b eträgt 2000 kg, also mehr als 160% des Gewich tes vo m Pflug 
P -5-35 M. Das Gewich t des Plluges PO-5-35 ve rteilt sich auf 
Vo rde r- und Hinterräder im Verhä ltnis 6,4: 3,6 . Die Breite de r 
Spur der Vorderräder is t 2,5 m , der Hinte rräder 1,42 m o 

Durch Dynamometer wurde festges tellt, daß die spez ifische 
Zugfes tigkeit des Pfluges PO-5-35 in Verbindung mit de r Ge­
wic htserhöhung wenig wächst im Ve rgleicb mit dem Pflu g 
P-5 -35 . So war beim Pflügen in gleich er Tiefe der spezifische 
Zugw ide rs tand 0,44 kg/cm 2 beim Pflug PO-5-35 , und beim 
Pflug P-5-35 0,41 l<g/cm 2, oder 93%. Wenn man be rücksichtigt, 
daß der K ehrpflug ein zusamm enhängendes Pflügen ermöglicht, 
während beim Pflügen mit dem P -5 -35 weit auseinand erliegende 
Furchen im Beet gezogen werd en, wobei Zeit- und Brennstoff 
nötig s ind , werden die allgemeinen Arbeits- und Energiequ o ten 
be i de r Arbeit bei beiden Mitteln gleic h, aber die Qualität ist 
im ersten Falle bed eutend besse r. 

Die S teuerung des Pfluges mit ei ne r hydraulischen Hebe­
winde erwies sich als seh r le icht un d günstig, die Wendung des 
Pflugrahmens beanspruc ht nicht mebr Kräfte . Das überge hen 
von ein er Lage in die andere gescbieht spielend , ohne Stöße, 
und de r Pflug dringt schon sehr ba ld nacb Beginn der Furche 
in die Erde. AU 1237 

Monatliche Kassierung der AhonnflUentsgebühloen 
für unsere Zei lsc)ll'ift 

Wir wiederholen nochmal s die H inweise aus un seren 
H eften 6 und 8 (1953), nach denen die Kassie rung de r 
Abonnementsgebühren ab III. Quartal monatlich durch­

geführt wird . 
• Bitte beachten Sie diese Neurege lung uud sorgen Sie für 

die Möglic hl<c it der Kassie rung, damit Sie unse re Zeit­
sc hrift o hne Unterbrechung weite rlesen l<önnen. 

VE B Verlag Technik Berlin 
Vertriebsabte ilung AZ 12:1i 




